
Hauptamt stärkt Ehrenamt
Die neue Geschäftsstelle beim Kreis Höxter ist eingerichtet und mit Bernadett Walker besetzt worden.

Landrat Friedhelm Spieker betont ausdrücklich: „Ehrenamt ist Chefsache!“

¥ Höxter. Als einer von nur
18 Landkreisen in ganz
Deutschland nimmt der Kreis
Höxter an dem Modellprojekt
„Hauptamt stärkt Ehrenamt“
teil. Dazu ist im Kreishaus in
Höxter eine Geschäftsstelle Eh-
renamt eingerichtet worden.
Die Stelle als Ehrenamtsma-
nagerin für den Kreis Höxter
hat Bernadett Walker über-
nommen.

„Mehr als 20 Prozent der
Bürger bei uns im Kulturland
setzen sich ehrenamtlich für
ihre Mitmenschen ein“, hebt
Landrat Friedhelm Spieker das
ausgeprägte bürgerschaftliche
Engagement im Kreis Höxter
hervor. „Rund 27.000 Ehren-
amtliche engagieren sich in
mehr als 1.400 Vereinen. Sie
bereichern auf vielfältige Wei-
se unser kulturelles, sportli-
ches und soziales Leben.“ Für
ihn war es deshalb ein konse-
quenter Schritt, die neue Ge-
schäftsstelle Ehrenamt inner-
halb der Kreisverwaltung dem
Gemeinschaftsbüro Landrat
zuzuteilen. „Damit wollen wir
die Wichtigkeit des Ehrenam-
tes unterstreichen. Ehrenamt
ist Chefsache!“

Mit großer Freude hatte der
Landrat im November 2019 in
Berlin aus den Händen der
Bundesministerin für die länd-
lichen Räume, Julia Klöckner,
einen Förderbescheid in Höhe
von fast 360.000 Euro ent-
gegengenommen. „Mit Hilfe
dieses Geld kann unsere neue
Geschäftsstelle über eine Pro-
jektlaufzeit von drei Jahren für
die Ehrenamtlichen im gesam-
ten Kreisgebiet ein ständiger
Ansprechpartner sein“, erläu-
tert der Landrat. „Dabei wird
sie für die freiwillig Aktiven
eine vernetzende, koordinie-
rende und beratende Funk-
tion übernehmen. Dazu ge-
hört es auch, analoge und di-
gitale Strukturen aufzubauen
und Austauschmöglichkeiten
zu schaffen, um die Ehren-
amtlichen bei ihrer Arbeit zu
unterstützen“, so Spieker.

Mit BernadettWalker als zu-
ständiger Ehrenamtsmanage-
rin sei zudem die Idealbeset-
zung der Stelle gelungen. „Sie
hat sich in ihrer Zeit als Kul-

turmanagerin während der
Vertretung für Julia Siebeck
bewährt und kann die dort ge-
wonnenen Erkenntnisse zum
großen Teil auch in ihrer neu-
en Funktion einsetzen“, erläu-
tert Kreisdirektor Klaus Schu-
macher. Schließlich seien auch
Vernetzungstreffen geplant,
ähnlich der Netzwerktreffen
der Kulturakteure. „Um eine
Teilnahme der Ehrenamtli-
chen aus allen 124 Ortschaf-
ten zu ermöglichen, werden
diese Treffen ebenfalls durch
das Kreisgebiet wandern und
immer unterschiedliche

Schwerpunktthemen haben“,
so Schumacher.

Eine digitale Austausch-
plattform soll zukünftig die
Vernetzung der Ehrenamtli-
chen im gesamten Kreisgebiet
unterstützen. Dazu wird auch
auf die Erfahrungen und vor-
handenen Strukturen aus dem
ProjektSmartCountrySide zu-
rückgegriffen. „Die ehrenamt-
liche Arbeit steht auch in länd-
lichen Räumen vor großen
Herausforderungen“, weiß
Bernadett Walker. „Insbeson-
dere ändert sich die Struktur
des Engagements vornehm-

lich bei den jüngeren Genera-
tionenvoneinemstetigen lang-
fristigen Engagement hin zu
kurzfristigem, projektbezoge-
nem Einsatz.“ Gerade Vereine
seien von diesem Generations-
wechsel stark betroffen und
würden – insbesondere im
Hinblick auf die Besetzung von
Ämtern – mit Nachwuchspro-
blemen kämpfen. „Viele Eh-
renamtliche fühlen sich durch
rechtliche Vorgaben und bü-
rokratischen Aufwand zuneh-
mend überfordert, wie zum
Beispiel beim Umgang mit der
Datenschutzgrundverord-
nung. Hier wollen wir mit
unserer Geschäftsstelle Unter-
stützung und Hilfe anbieten.“

Mit einem regelmäßigen
Newsletter sollen die Ehren-
amtlichen mit aktuellen In-
formationen versorgt werden,
unter anderem zur Ehrenamts-
karte oder zu regionalen Fort-
bildungsangeboten und För-
derprogrammen. Zur direkten
Kommunikation mit den Eh-
renamtlichen ist es zudem ge-
plant, regelmäßige Sprechtage
in den Stadtverwaltungen an-
zubieten. Ergänzend stellt die
Geschäftsstelle ein analoges
und digitales Beratungs- und
Fortbildungsangebot zur Ver-
fügung, um die Ehrenamtli-
chen weiter zu qualifizieren.
Zudem wird Kreisheimatpfle-
ger Hans-Werner Gorzolka
seine große Erfahrung in die
Arbeit einfließen lassen. Wäh-
rend der gesamten Projektlauf-
zeit wird die Geschäftsstelle
wissenschaftlich durch ein In-
stitut begleitet.

Daumen hoch für das Ehrenamt: Mit der Einrichtung der Geschäftsstelle Ehrenamt in der Kreisverwaltung Höxter ist das bundesweite Ver-
bundprojekt „Hauptamt stärkt Ehrenamt“ im Kreis Höxter gestartet. Darüber freuen sich Ehrenamtsmanagerin Bernadett Walker (v. r.) , Land-
rat Friedhelm Spieker, Kreisheimatpfleger Hans-Werner Gorzolka und Kreisdirektor Klaus Schumacher. FOTO: KREIS HÖXTER

Corona-Krise: Kreis Höxter ergänzt Internet-Service
´ Die neue Ehrenamtsma-
nagerin des Kreises Höxter,
Bernadett Walker, hat In-
formationen zum Umgang
mit der Corona-Krise sowie
zahlreiche Beispiele funk-
tionierender Solidarität
unter den Menschen im
Kulturland Kreis Höxter ins
Internet gestellt.
´ „In dieser aktuellen Kri-
senzeit sind viele vertraute
Engagements nicht mehr
möglich, weil sich Men-
schen dabei zu nahe kom-
men oder sich in Gruppen
versammeln müssen“, er-

läutert Walker. „Gleichzei-
tig entstehen aber viel neue
und kreative Ideen zur
Nachbarschaftshilfe, zur
Unterstützung des lokalen
Einzelhandels und regiona-
ler Angebote.“ Angesichts
der weitreichenden Kon-
takteinschränkungen biete
der neue Informationsser-
vice eine gute Übersicht.
„Wenn auch Sie sich enga-
gieren möchten oder Hilfe
benötigen, finden Sie hier
Beispiele und Anregungen
aus unseren Kommunen.
Diese Liste wird fortlaufend

ergänzt“, so Walker.
´ Auf der neuen Corona-
Serviceseite, die man ganz
einfach über die Homepage
des Kreises Höxter
www.kreis-hoexter.de er-
reicht, sind übersichtlich
zahlreiche Infos und Tipps
zusammengestellt. Unter
der Rubrik „Beratung/Hil-
fe“ gibt es nun die gesam-
melten Hinweise zum The-
ma „Ehrenamt“. Bernadett
Walker ist zu erreichen
unter Tel. (0 52 71)
9 65 98 01 oder per E-Mail:
b.walker@kreis-hoexter.de

Geschäftsstelle
fürs Ehrenamt
´ Die Geschäftsstelle
Ehrenamt im Kreis
Höxter ist Teil des
bundesweiten Ver-
bundprojektes „Haupt-
amt stärkt Ehrenamt“,
das vom Bundesminis-
terium für Ernährung
und Landwirtschaft ge-
meinsam mit dem
Deutschen Landkreis-
tag initiiert wurde.
´ An dem Verbund-
projekt nehmen 18
ausgewählte Landkreise
aus ganz Deutschland
teil.
´ Es soll dabei erprobt
werden, wie auf Kreis-
ebene erfolgverspre-
chende und nachhaltige
Strukturen zur Stär-
kung und Begleitung
des Ehrenamts aufge-
baut und verbessert
werden können. Etwa,
indem den Verantwort-
lichen in Vereinen
hauptamtliche Struktu-
ren zur Seite gestellt
werden, wenn es um
die Bewältigung von
Rechts- und Finanzfra-
gen geht.
´ Einstimmig hatte der
Kreistag am 1. Oktober
2019 beschlossen, dass
der Kreis Höxter den
Eigenanteil für das Mo-
dellprojekt in Höhe
von insgesamt 40.000
Euro bereitstellen wird.
Damit stehen für den
Aufbau unterstützen-
der Strukturen für das
Ehrenamt über die
Projektlaufzeit von drei
Jahren insgesamt
400.000 Euro zur Ver-
fügung.

„Teilöffnungenmöglichmachen“
FDP-Stadtverband fordert Minister und Landtag zum Handeln auf

¥ Höxter. Der FDP-Stadtver-
band Höxter hat sich per E-
Mail an die drei FDP-Minis-
ter sowie die ostwestfälischen
FDP-Landtagsabgeordneten
gewandt, um sich umgehend
für Änderungen der angedach-
ten Lockerungen im Gewerbe
und Handel, nämlich der Mög-
lichkeit einer Teileröffnung
von Handelsgeschäften auf
eine Fläche von maximal 800
Quadratmetern, einzusetzen.
Nach Ansicht des Stadtverban-
des bestehen bei den geplan-
ten Lockerungen gravierende
Mängel, „die zur Ungleichbe-
handlung und damit zur Be-

nachteiligung einzelner Bran-
chen führen“, heißt es. „Im
konkreten Fall geht es um die
800-Quadratmeter-Regelung.
Der Stadtverband kann nicht
nachvollziehen, warum ver-
schiedene Branchen unter-
schiedlich behandelt werden.
Für einige Branchen gilt die Re-
gelung, für andere nicht“, so
die FDP. „Warumlässt die Lan-
desregierung nicht Teilöffnun-
gen zu, so dass sich der Han-
del, zum Beispiel Bekleidungs-
geschäfte, auf entsprechend
große Areale des Gesamtge-
schäftes beschränken kann, um
dort sein Geschäft zu betrei-

ben?“ Höxter werde außer-
dem durch seine direkte Lage
an der Landesgrenze noch zu-
sätzlich benachteiligt, da in
Niedersachsen nach derzeiti-
gemStandTeilöffnungenmög-
lich seien. Hierdurch entstehe
eine Wettbewerbsverzerrung,
für die es keinen nachvoll-
ziehbaren Grund gibt und zu-
sätzlich Arbeitsplätze gefähr-
det. „Die Landesregierung hat
sich immer für den ländlichen
Bereich, gerade in den Berei-
chen der Landesgrenzen stark
machen wollen, hierzu be-
steht nun Gelegenheit“, so die
Liberalen.
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